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DAS NETZWERK 



DER BEAUFTRAGTE 

Zur Durchführung des Monitorings wurde 

Rheinland-Pfalz in Bereiche unterteilt, 

die jeweils von einem Großkarnivoren-

Beauftragten betreut werden. Diese Beauf-

tragten werden von der FAWF ausgebildet 

und unterstützen diese ehrenamtlich beim 

Sammeln bzw. Überprüfen von Meldungen. 

Sie stammen aus den verschiedenen, vom 

Luchs bzw. Wolf betroffenen Interessens-

gruppen und sind Ansprechpartner für 

die Bevölkerung.    

Sie haben einen Luchs bzw. Wolf gesehen 

oder z. B. eine Spur gefunden? Dann mel-

den Sie dies bitte umgehend dem zustän-

digen Großkarnivoren-Beauftragten. Für 

den Fall, dass Sie Ihren Beauftragten mal 

nicht erreichen können: 
 

Großkarnivoren-Hotline: 
06306-911199 

Seit 1999 werden im Pfälzerwald Hinwei-

se auf die Anwesenheit des Luchses sys-

tematisch erfasst, seit 2012 in ganz 

Rheinland-Pfalz. Seit 2014 gilt dies auch 

für den Wolf. Das Monitoring, das von 

der FAWF geleitet wird, liefert Erkenntnis-

se zu Vorkommen und Verbreitung des 

Luchses bzw. Wolfes und stellt ei-

ne wichtige Grundlage für Schutz und Ma-

nagement dieser bedrohten Tierarten dar. 

Hierzu werden alle Hinweise gesammelt, 

nach wissenschaftlichen Kriterien ausge-

wertet und die Ergebnisse dieser Untersu-

chungen regelmäßig veröffentlicht. Es ist 

wichtig, dass diese Ergebnisse objektiv 

und glaubhaft sind. 

DAS MONITORING 

Hier finden Sie umfangreiche Infos: 
 

www.fawf.wald-rlp.de → Links 
→ Großkarnivoren-Monitoring 

DER LUCHS 

...ist etwa so groß wie ein Schäfer-

hund. 
 

...bevorzugt als Lebensraum den Wald. 
 

...durchstreift riesige Gebiete (i. d. R. 

größer als 100 km²). 
 

...ist ein Anschleich– und Überra-

schungsjäger. 
 

...erbeutet bei uns v. a. Rehe. 
 

...ist ein Einzelgänger (Ausnahme: 

Luchsin mit Jungluchs, Paarung). 
 

...klettert sehr selten. 
 

 

...war früher die weltweit am weitesten 

verbreitete Säugetierart. 
 

...frisst bei uns v. a. Rehe, Rothirsche 

und Wildschweine. 
 

Das Rudel (Wolfsfamilie) besteht i. d. 

R. aus den Eltern, ihren Welpen und 

den Jährlingen (die Welpen des Vor-

jahres). 
 

Wölfe müssen i. d. R. im Alter von 1-2 

Jahren das Rudel verlassen. 
 

Rüden (männlicher Wolf) und Fähen 

(weiblicher Wolf) können Hunderte Ki-

lometer abwandern. 

DER WOLF 


